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RS z1bt keinen /Zweilel daran, Aass zuweililen der Eindruck entsteht,
Aass uUuNnls 1SeTe kleinenendie Erde verdecken. i

Pierre eNarı de Chardin

Im Editorial der Ausgabe Maı 2012 VOIl CONCGILIUM sprechen die Theologen
Susan Ross und Felix VON ten und pannungen zwıischen den
Theologen und den Bischöfen Das ema wurde aufgrun Unstimmigkei-
ten zwischen eologie und ehram wlederue In den ahrzehnten VOT dem
Zweıten atikanischen (0)1VA (1962-1965) wurden mehrere Theologen VO  Z

Heiligen Offzium auifgrun ihrer theologischen Forschung ermahn Man kann 1n
diesem usammenhang die der Iiranzösischen nouvelle theologie verbundenen
Theologen erwähnen, denen auch Pijerre eilhar' de zählen 1st
Bekannt S1Nd die Disziıplinarmaisnahmen Henri de UDAC uınd Marıe-Domi
nıque enu Das klassische Werk Chenus, Une ecole de theologie 1937 wurde
auft den eX der verbotenenengyesetzt, und CT: selbst wurde se1nes mntes
als Leiter der Ordenshochschule der Dominikaner 1n Le Saulchoir enthoben und
oNenthlc VOT se1iner Gemeinschafit angeklagt 1n ihn be1l
dieser Gelegenhei mıiıt den en „Lieber ater, beunruhigen S1e sich nicht, 1n
ZWaNZlg ahren alle Welt sprechen WIe S1e  06 Und ZWaNnzlg Jahre später
iand tatsächlich das /Zweiıte Vatikanische ONzZconcilium  Theologisches Forum  Im Spannungsfeld  B  unterschiedlicher Hermeneutiken  =  Dunkle Zeiten für die Theologie'  Faustino Teixeira  „Es gibt keinen Zweifel daran, dass zuweilen der Eindruck entsteht,  dass uns unsere kleinen Kirchen die Erde verdecken.“  Pierre Teilhard de Chardin  Im Editorial der Ausgabe Mai 2012 von CONCILIUM sprechen die Theologen  Susan Ross und Felix Wilfred von alten und neuen Spannungen zwischen den  Theologen und den Bischöfen. Das Thema wurde aufgrund neuer Unstimmigkei-  ten zwischen Theologie und Lehramt wieder aktuell. In den Jahrzehnten vor dem  Zweiten Vatikanischen Konzil (1962-1965) wurden mehrere Theologen vom  Heiligen Offizium aufgrund ihrer theologischen Forschung ermahnt. Man kann in  diesem Zusammenhang die der französischen nowvelle theologie verbundenen  Theologen erwähnen, zu denen auch Pierre Teilhard de Chardin zu zählen ist.  Bekannt sind die Disziplinarmaßnahmen gegen Henri de Lubac und Marie-Domi-  nique Chenu. Das klassische Werk Chenus, Une &cole de theologie (1937)?, wurde  auf den Index der verbotenen Schriften gesetzt, und er selbst wurde seines Amtes  als Leiter der Ordenshochschule der Dominikaner in Le Saulchoir enthoben und  öffentlich vor seiner Gemeinschaft angeklagt. Kardinal Suhard tröstete ihn bei  dieser Gelegenheit mit den Worten: „Lieber Pater, beunruhigen Sie sich nicht, in  zwanzig Jahren wird alle Welt so sprechen wie sie.“ Und zwanzig Jahre später  fand tatsächlich das Zweite Vatikanische Konzil statt ... Das von der Repression  seitens Roms verursachte Leid wurde auch von Yves Congar in seinem JournalDas VON der Repression
seltens Roms verursachte Le1ld wurde auch VON Ves ongar 1n selnem Journal



d’un theologien® hervorgehoben. Hier erichte er alles, WAas sich zwischen 1952 Faustino
Teixelilraund 1956 1n dieser 1NSIC zugetragen hat Im Ton prophetischer Anklage

bezeichnet das eilige Offizium als eiNne „kirchliche Gestap  “ chwierige
Jahre, würde Er1ic Hobsbawm
Das 0ONzZ erschloss der theologischen Reflexion LEUE Möglic  eiten und erwel-
terte die „Räume der 11ebe“ Dieser mu  Ng leider VON kurzer Dauer.
ZWanzıg Jahre später sich das a” und der alte Kernbestand der
„Konzilsminderhei W: nNnner der Kirche en ıınd erfreute sich
auch Anhänger Das 1981 kann symbolisc 1ür diese Veränderung
stehen In diesem kam 1nJoseph zıinger ongregation TÜr die
Glaubenslehre, dem ehemaligen Heiligen OÖffzium, und OSTe den bisherigen
Präfekten, 1n Tan]o Seper, 1n seliner un.  102 ab Mit KRatzınger der
Spitze elt eINe (l Dynamik 1NSs kirchliche en EiInzug, und trebte
nach elıNner „NEUC Disziplin”. DIie Ausgangsbasis die Veränderung bildete das
Buch ZuUur Lage des Glaubens*. Hier S1ind die rundzüge der chlichen Restaura
tion eutlich dargelegt. Das Werk verstärkt eine „Hermeneutik der Kontinutä
1n ezug auf die uslegung des Konzils und reaglert scharti auf die Interpretatio-
NCI, die VOIl einem ekklesialen Bruch ausgehen. Kardinal Ratzinger wendet sich

die „beliebige Öffnung“‚ die nach dem ONZ stattifand, und spricht VOIL

elner „Zzewlssen euphorischen postkonziliaren Solidaritä « Er betont, dass die
estauratıon, verstanden als die 95  uC. nach einem Gleichgewicht”, 1n der
Kirche 1n Gang se1l 1ele der Streitiragen, die die arau: lolgenden ZzelNnte
bestimmen sollten, Sind 1n diesem Buch bereits vorhanden: die Schwierigkeiten
des Lehramts m1t der Mor:  eologie (die als Hauptgegens  d der pannungen
zwischen dem ehram und den Theologen angesehen werden), m1T der eministi
schen eologie und mıt der Theolo
1E der Beireiung, mı1t den 1SCNOIS Faustino leixeira, ge®b. 954 In Juiz de Fora, Brasilien,
konierenzen, mı1t der eologie der empfing se/nen Doktortitel In Theologıe der
elig10nen us  = Päpstlichen Uniıversita Gregoriana n Rom Fr ISst
Wenn die Vo.  S  XE 1STe der Professor Postgraduiertenprogramm für
Dokumente der Kongregation die Religionswissenschaft der Staatliıchen Universität

Von Julz de Fora (Mato Grosso). /u seinen Forschungs-Glaubenslehre nach dem ONZ
(1966-2005) urchge (veröffent- gebieten gehören dıe Theologiıe der Religionen, der

Interreligiöse Dialog und die ystik Im Vergleich der
licht als Documenta nde Concilio Va Religionen. Veröffentlichungen Fcumenismo
FICano Secundo Expleto 1ta), dann dIal0g0 Interrel1g10S0 (2008) eologıa pluralısmo
STe ein deutliches Misstrauen rellgi0S0 (2012) Buscadores de dıal0go (2012).
gegenüber der sogenannten „Herme- Anschrıift: Instituto de CIeNCIAS Humanas, Campus

UFJF, Baılrro artelos, 6-3.UZ de Fora/MG,neutik der Diskontinuitä; und des
Brasilien.tuchs  e und elne rnsthafite Besorg-

N1Ss angesichts der theologischen
beiten auf bestimmten ebjJleten iest Dazu gehören Fragen ZUTr Trinıtätstheologle,

Christologie, Ekklesiologie, theologischen Anthropologie, MOT:  e0o
ogische Fragen, Fragen die Beireiungstheologie und die eologie der Reli
ox10nen (vgl die Praenotanda VOIL IMgelo Amato).



heologisches In der Zeit nach dem ONZ wurden viele Theologen verwarnt und Disziplinar-
Forum malsnahmen unterworilen: Hans Küng 1975 und 1979), Jacques er 1979

WAar‘ Schillebeeckx 1981 und 1984), Leonardo Bolf 1985), ‘T1ssa Balasurıya
1997 Antonı1io de ello 1998 Jacques upuls 2001), Marcıano Vidal 2001
ogeralg Jon Sobrino 2006), Margaret arley 2012 Es ist nteres-
Sant, festzustellen, dass das Arbeitsfeld dieser Theologen 1n der ege. m1t The
19000 der Mor:  eologie, der Beireiungstheologie und der eolog1e der elig10
LLEIL tun hat
Eın Artikel VON Ivone Gebara> en die Aufimerksamkeit auf eine problematische
LEUE atsache Es werden N1IC. mehr einzelne Theologen und Theologinnen
angeklagt, sondern auch „eıne ZAllZC Insttution, die mehr als nordamer -
kanische Ordensschwestern umfasst und repräsentiert”. DIe VON der aubens
ongregation 18 Aprıl 2012 veröffentlichte 99  hrmäßige €  eilung der
Leadership Conference of Omen Religious ® schuf einen Präzedenztiall Bereı1its 1
yrwähnten als Buch veröflfentlichten nterview, Zur Lage des aubens, eutete
1n Ratzınger se1line Schwierigkeit m1t den Bischofskoniferenzen Seiner
Meinung nach en S1e keine „theologische Grundlag  “ sondern ediglich eline
„praktische un.  10  “ Wenn das auf die Bischoifskonierenzen zutrilit, WIe
viel mehr dann auft die Religi0osenkonierenzen'heologisches  In der Zeit nach dem Konzil wurden viele Theologen verwarnt und Disziplinar-  Forum  maßnahmen unterworfen: Hans Küng (1975 und 1979), Jacques Pohier (1979),  Edward Schillebeeckx (1981 und 1984), Leonardo Boff (1985), Tissa Balasuriya  (1997), Antonio de Mello (1998), Jacques Dupuis (2001), Marciano Vidal (2001),  Roger Haight (2004), Jon Sobrino (2006), Margaret Farley (2012). Es ist interes-  sant, festzustellen, dass das Arbeitsfeld dieser Theologen in der Regel mit The-  men der Moraltheologie, der Befreiungstheologie und der Theologie der Religio-  nen zu tun hat.  Ein Artikel von Ivone Gebara> lenkt die Aufmerksamkeit auf eine problematische  neue Tatsache: Es werden nicht mehr nur einzelne Theologen und Theologinnen  angeklagt, sondern auch „eine ganze Institution, die mehr als 55.000 nordameri-  kanische Ordensschwestern umfasst und repräsentiert“. Die von der Glaubens-  kongregation am 18. April 2012 veröffentlichte „Lehrmäßige Beurteilung der  Leadership Conference of Women Religious‘® schuf einen Präzedenzfall. Bereits im  erwähnten als Buch veröffentlichten Interview, Zur Lage des Glaubens, deutete  Kardinal Ratzinger seine Schwierigkeit mit den Bischofskonferenzen an. Seiner  Meinung nach haben sie keine „theologische Grundlage“, sondern lediglich eine  „praktische Funktion“. Wenn das auf die Bischofskonferenzen zutrifft, um wie  viel mehr dann auf die Religiosenkonferenzen ... Ivone Gebara weist darauf hin,  dass die Ordensfrauen „beschuldigt werden, einen radikalen Feminismus zu  vertreten, von der römisch-katholischen Lehre abzuweichen, Partnerschaften  Homosexueller zu unterstützen usw.“ Das sind Probleme, die in gleicher Weise  bereits in der Notifikation zum Buch von Sr. Margaret Farley” auftauchen: Proble-  me im Bereich der Sexualmoral wie Masturbation, homosexuelle Akte und Part-  nerschaften, die Unauflöslichkeit der Ehe und die Wiederverheiratung Geschie-  dener. Die Argumente der Theologin werden zurückgewiesen und unter Berufung  auf einen „Widerspruch zur katholischen Lehre“ in Frage gestellt. Wie man am  Beispiel aller Prozesse sehen kann, die diesen Notifikationen vorausgehen, wer-  den die Argumente der betreffenden Theologen und Theologinnen vonseiten der  Glaubenskongregation stets als unzureichend oder nicht erhellend betrachtet.  Sowohl das apostolische Schreiben Benedikts XVI. Porta fidei (2011)8 wie auch  die Note mit pastoralen Hinweisen zum Jahr des Glaubens 20129 der Glaubenskon-  gregation sprechen von der Bedeutung eines „richtigen Verständnisses des Kon-  zils“ und einer „rechten Hermeneutik“, welche die Konzilstexte im Rahmen einer  „normativen Bewertung“, der „Tradition der Kirche“, deutet. Man spricht ohne  Zweifel von den Konzilstexten, doch die Betonung liegt ganz auf dem Katechismus  der Katholischen Kirche, der als „eine der wichtigsten Früchte des Zweiten Vatika-  nischen Konzils“ bezeichnet wird. Dem Katechismus kommt eine noch zentralere  Bedeutung zu als den Konzilstexten, insbesondere, wenn man die Häufigkeit der  Zitate betrachtet.  Angesichts dieses „düsteren Bildes“ der kirchlichen Vereinnahmung, die sich in  den letzten Jahren noch tendenziell verstärkte, stellt sich die große Herausforde-  rung einer öffentlichen, aber dem Reich Gottes (Jürgen Moltmann) und dem  Evangelium (Joseph Moingt) verpflichteten Theologie, einer weniger an der Kir-Ivone ara welst araıı hin,
dass die Ordensirauen „  ESC werden, einen adikalen Feminismus
vertreten, VOI der römisch-katholischen Lehre abzuweichen, Partnersc  en
Homosexueller unterstutzen USW. Das Sind robleme, die 1n gyleicher Weise
bereits 1n deron Buch VON ST Margaret Farley‘ auftauchen: Proble

1 Bereich der exualmor: WIe Masturbation, homosexuelle Akte und
nerschaiten, die Unaullöslichkeit der Ehe und die Wiederverheiratung Geschie
dener. DIie Argumente der eologın werden zurückgewlesen und unterNg
aul einen „Widerspruch katholischen Lehre“ 1n rage gestellt Wie
eisple aller Prozesse sehen kann, die diesen Notinlikationen vorausgehen, W -

den die Argumente der betreffenden Theologen und Theologinnen vonseıiten der
Glaubenskongregation STEe als unzureichend oder N1IC. erhellen! betrachtet
OWO das apostolische CAreiben ene XVI orta fidei )8WIe auch
die ote mıt hpastoralen Hinweisen ZUM Jahr des AauUDeNS der Glaubenskon
gregatıon sprechen VON der Bedeutung e1Ines „richtigen Verständnisses des Kon
zils“ und einer „rechten Hermeneutik”, welche die Konzilstexte 1mMm ahmen eiıner
„normatıven Bewertung“, der „Tradıtion der Kirche“, deutet. Man spricht ohne
Zweiftel VON den Konzilstexten, doch die etonung hegt AAllZ auft dem Katechismus
derKatholischen Kirche, der als „eine der wichtigsten Früchte des /weiten Vatika:
nischen Konzils“ bezeichnet Dem techismus oMmMm: elne noch zentralere
edeutung als den Konzilstexten, insbesondere, WE die Häufigkeit der

betrachtet
AÄAngesichts dieses „düsteren6 der kirchlichen Vereinnahmung, die sich 1n
den etzten Jahren noch tendenziell verstärkte, STEe sich die oTOISe Herausiorde
IUg einer öffentlichen, aber dem elICc es (Jürgen Moltmann und dem
Evangelium Joseph verpilichteten eologile, elner weniıger der



Faustinoche orlentierten eologie, die er 1m Einklang m1t der akademischen Welt
Teixelraavl Tracy) und miıt der Gesellschaft 1mM 1  og ist Inäacio Neutzling). 1eS ist

die yrOIse Herausiorderung, die sich unls allen, VOT allem den Laientheologen,
STe eutzling hat 1n seinem ölfentlichen Vortrag ber die Wissenschaft und die
eologie der Universitä: des Zl ahrhunderts sehr schön auigezeigt: „Die
eologlie als ölfentlicher Diskurs raucht sowohl institutionelle Freiheit
ber der Kirche als auch einen 1M oNlientlchen Raum der Wissenschaifiten.“
Das Profil der eologie und auch ihre uilgaben verändern sich 1n dieser Zeit der
posttraditionellen Gesellsc DIie Theologinnen und Theologen Sind elner
kühneren und gewagteren Reflexion ulgerufen 1mM estreben, die großen Heraus-
lorderungen des Zl ahrhunderts 1 ® ihrer eigenen Glaubenserfahrungen
und der der Gemeinde ea durchzuarbeiten Zum Schluss dieser kurzen
Aus  ngen zıitl1ere ich Aaus dem rwähnten Editorial VOIL CONCILIUM „Noch
VOT LUnIzig Jahren die atholische eologie e1iInNn weitgehend abgeschottetes
Fach und wurde VON geistlichen Proifessoren Seminaren unterrichtet, die
ntweder VOIl Männerorden oder VOI der Jewelligen Diözese kontrolhert wurden.
Theologen wurden päpstlichen Uniıversitäten ausgebildet und gehörten densel
ben Priesterkongregationen WIe ihre 1SCHNOie Doch das /Zweiıte Vatıkanıische
0NzZ hat die Ränge der eologie für die AaAlen geöflinet Die Uniıyversitäten be

eologie als akademisches Fach ehren, Theologen brauchten für
ihre atlonen eın Imprimatur mehr, und einNne immer besser ausgebildete
AeNsSC SeTtzte sich mı1t theologischen Vorstellungen auseinander, die einst
weıt aufiserhalb ihrer Reichweite gelegen hatten “10 Ich y]aube, dass
diese der Sensi1ibilıtät der Aalen entspringende eologie ist, die einee_
unen und Erneuerung der theologischen Reiflexion 1n uUuNnseTITeT Zeıit

eitragen kann

Dieser Beitrag wurde zuerst veröffentlicht In ede Boletim ede de Cristäos 234/ (Juni
2012), Z und dann In IHU Noticias VOIMM 2012 www.ihu.unisinos.br/noticias/511261-
hermeneuticas-em-tensao-tempos-sombrios-para-a-teologia.

Marıe-Dominique EeNu, Saulchoir. Eine Schule der Theologie, er'! 2003
Yves Congar, Journal d’un theologien-9506, Parıs 2000

Joseph Ratzınger, Zur Lage des Glaubens. FEin Gespräch mıt Vittorio Messori, Oberpirammern
2006

Ivone Gebara, INQUISICAO de hoje religiosas amerıcanas, Rede, Maı 2012
Verölientlicht auf der Website der ongregation die Glaubenslehre: WWW.Vatlcan.va

roman_curla/congregations /cfaith/documents.
Notifikation ZU.  SI uch usft Love. Framework of Christian Sexual Ethics DON ST argaret

Farley RSM, VO  3 Z0UL2. inden auf der Website der ongregation die Glaubenslehre
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